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sal Etzels und Kriemhildens in zweifei lafsen, von Dietrich und Rü- 
diger nicht zu reden, die er sich möglicher weise nicht anwesend 
dachte? nolhwendig musle er ungefähr so weit fortfahren wie nun 
die fortsetzung und ungefähr dasselbe erzälüen. warum hat also 
der ordner diesen letzten theil der erzählung unterdrückt und durch 
den entsprechenden eines andern liedes ersetzt? man könnte sich 
wohl die antwort ersparen ohne das bisher aufgestellte zu erschüt- 
tern, wenn es anders wohl begründet und gefügt ist. denn welche 
zufalle können auf die arbeit des ordners einflufs geübt haben, 
will man aber etwas fügliches vermuten, so wird es das sein dafs 
der ordner nach Dankwarts aristie das hervortreten eines anderen 
helden im sinne des ganzen wünschenswerlh fand, nun war ein 
paralleles lied von XVD3 hauptsächlich auf die Verherrlichung Vol- 
kers aus und er setzte daher theile beider zusammen, indem er 
nur versäumte im zweiten dieser theile durch eingeschobene Stro- 
phen die erinnerung an Dankwart zu erhalten wie er es in XIX und 
XX gethan hat. der held des neunzehnten liedes ist dann Hagen, 
so dafs die drei dienstmannen in auf einander folgenden abschnitten 
der erzählung besonders bedacht sind. 

BASEL. M. RIEGER. 
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In dem zweiten nachlrag zu meiner schrift über Freidank habe 
ich s. 17 gesagt die kürzungen vdt, vervdt, enpfdn würden in dem 
neuen text der Bescheidenheit nicht mehr vorkommen, das nehme 
ich in so weit zurück als sie in einigen stellen bleiben. Franz Pfeif- 
fer (zur deutschen litteraturgeschichte s. VI) hat die behauptung 
aufgestellt, dies seien keine oberdeutschen formen, darin hat er un- 
recht, die strenghochdeutsche spräche Hartmanns läfst sie mehr- 
mals im reim zu, Iwein 1667 enpfdn: getdn. arm. Heinrich 633 hdn: 
enpfdn. Gregor 749 nndervdn: hdn. büchlein 1, 1769 vervdt: zer- 
gdt. aber auch andere und darunter entschieden oberdeutsche 
dichter gebrauchen sie ebenfalls im reim. Eraclius LV enpfdst: Idst. 
herzog Ernst 2665 getdn: bevän. Lichtenstein 16, 17 vervdt: rät. 
432, 24 umbevdt: missetdt. Flore 1891 van: anevdn, daneben 
6915 sähen: vervdhen. könig Tirol MS. 2, 245 * enpfdt: stdt. MS. 
2, 21* hdt: vervdt. MS. 2, 54 * hat: gevdt. Hermann der Damen 
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444 ane vdt: stdt. Konrad von Würzb. MS. 2, 198 b begdt: vdt. 
Reinhart fuchs 365, 2007 gevdt: gdt. Kolocz. s. 131 vdn: gdn. 
Hugo Martina 273 c hdt: umbevdt. 

Zu dem abschnitt über Rom kann ich aus einer noch unbenutz- 
ten handschrift eine stelle mittheilen , deren echtheit ich nicht be- 
zweifle, die aber ihrer heftigkeit wegen aus allen andern handschrif- 
ten verschwunden ist, 

ich hdn in den buochen gelesen 

der bdbst sül lebende heilic wesen, 

oder swie der bdbest werbe, 

er si heilic, so er sterbe. 

kam nie bdbst zer helle, 

so tuo er swaz er welle. 
der unterschied dieses und des abschnitts über Akers von den 
sprächen der Bescheidenheit kann nicht verkannt werden, wer 
der wunderlichen, in der lufl schwebenden behauptung beistimmt, 
Freidank habe das ganze gedieht (nur 200 Zeilen finden sich auch 
bei andern) aus noch unbekannten, natürlich in das erste viertel 
des 1 3 n Jahrhunderts, also in die glänzendste zeit der mittelhochdeut- 
schen dichlung fallenden werken zusammengestöppelt, der mufs 
ein gleiches von diesen beiden abschnitten behaupten, die so sicht- 
bar auf eigener anschauung und lebendiger betrachtung der geschil- 
derten zustände beruhen, ich will hier noch einen nicht gleichgül- 
tigen druckfehler bemerken, in dem zweiten nachtrag s. 15 z. 9. v. u. 
steht 1220 für 1230. 

WILHELM GRIMM. 



SPANISCHE MÄRCHEN. 

Das dasein spanischer märchen war nicht zu bezweifeln , wie- 
wol ich nur Zeugnisse dafür (Hausmärchen 3,309) anführen konnte, 
eine hinweisung darauf aus der neusten zeit, auf die mich hr pro- 
fessor V. A. Huber aufmerksam gemacht hat, befindet sich in dem 
Romancero general por don Agustin Duran 1, XXII (Madrid 1849); 
ich lafse sie hier folgen. 

Yo me acuerdo que en mi ninez, en mi edad adulla, y aun 
ahora en mis viejos anos, oia y oigo en boca de las ancianas rudas 
una multitud de estas narraciones , con un inmenso placer , y que 



